
treıen Ernennung VO seıten des Papstes aufßer
Pasquale Colella Diskussion lassen. Dieser rechtstheologische

Ansatz, der 1n der vorkonziliaren Kirche nach
nıcht wenıgen Wıderständen un Auseinander-Erwagungen den

Normen ber die SELIZUNGECN durchgesetzt wurde, hat eiınem VeEeI-

tikalen Abhängigkeitsverhältnıs der Bischöfe
VO Papst geführt JA Nachteil eıner hor1ızon-Bıschofsernennungen 1m
talen, kollegialen Beziehung, da{ß Cgeltenden kanoniıischen konnte: «Die Bischöfte gerieten in eıne Stellung
der Abhängigkeıt VO Papst, die sıch mıt der 1nRecht den Verwaltungsordnungen napoleonıschen (Ge:
prages bestehenden Abhängigkeıt der Prätekten
VO  = der Zentralregierung vergleichen läßt s

Dıie durch das Zaweıte Vatiıkanum gegebenen
bonzıiıliaren Hınweıse

Das VDOmM Codex VOoNn 1917 vorgesehene Das /weıte Vatikanısche Konzıl hat weder in derVerfahren Konstitution «Lumen gentium» och 1mM Dekret
Der alte CC der die Zentralisierung der ka «Christus Omınus» das Problem direkt behan
tholischen Kırche Ende führte un: zudem delt Es hat jedoch betont, da{ß das Prinzip der
krattvoll auf der «lıbertas Ecclesiae» bestand, Sap- Ernennung der Bischöfe durch den Papst restrik-

1ın Can 3729 wörtlich: «E.0s (Ep1scopos) 11 1V verstehen se1 un VOT allem darauf ausgehe,
bere nomınat Romanus Pontifex.» dıe Bıschofsernennungen den verschiedentlich

vorgekommenen Eiınmischungen der Staatsge-Mıt dieser Bestiımmung brachte INanl eınen
jJahrhundertelangen Proze{fß zum Abschlufß, der walt entziehen. In diesem Sınn werden dıe
schon ZUur eıt ratlıans 2 JE:) seinen Anftfang Staaten aufgefordert, 1M Einverständnis mı1t dem

hatte. Damals schrieb der Begründer Heılıgen Stuhl der VO sıch AUS auf die ıhnen
der Wissenschaft des kanonıschen Rechts: «Die ınsbesondere mI1t den Konkordaten gewährten
Wahl der Bischöfe 1STt Sache der Kleriker, die /7u- Rechte auf Präsentatıon, vorausgehende Konsul-
stımmung Sache des Volkes» (D 62)” tatıon, Genehmigung USW. verzichten,

Die Gesetzgebung des Codex schliefßt ZWalr die mögliche Behinderungen der Ausübung der «11-
och verbleibende Möglıchkeıit VO  - Wıhlen un: bertas Ecclesiae» vermeıden. 7u Modalıtäten
VO polıtıschen Einflüssen auf die Ernennun- der Teilnahme des Klerus un: der Laienschaft

der Ernennung VO  S Bischöten nımmt InNan nıchtgCN, die sıch aufgrund VO Konzessionen, die
einzelnen Staaten 1ın Konkordaten gewährt wur- Stellung, hebt jedoch hervor, da{fß demgegenüber
den, ergeben, nıcht AUS. Mıt Caputo 1St jedoch keıine Schwierigkeiten dogmatıscher Ordnung
9 da{ß S1e eine.entschiedene Tendenz auf- bestehen. Mıt Longhitano 1St allgemeın Sd-

welst: «Obwohl die Bischöfe auf der Ebene der SCH, «da{fß die Bejahung des charısmatıischen Cha:-:
Hıerarchie un der Ausübung der Weihegewalt rakters eıner Kırche, die ın CHStECN Lıinıe auf das
dem Papst gleichgestellt un ıhm MS auf der eıl zuschreitendes Gottesvolk;> un Eerst in

7zweıter Lınıe Institution 1St, un: die Wiederent-Ebene der Ausübung der Jurisdiktionsgewalt
untergeordnet sind, verdanken S$1e kraft der <M1S- deckung der „entralen Bedeutung der Ortskir-
S10 CAaNON1Ca> ıhre Gewalt dem Papst un: verlie- che CS erfordern, auch dieses (vorsichtig offenge-
KG das Wıssen den gemeıinschatftlıchen, kol. lassene) Problem wıederzuerwägen 1m Blıck dar:
legialen Charakter ıhrer Zugehörigkeıit ZU auf, da{ß die strukturelle Organısatıon der Kirche
COEReTIUS episcoporum».»“ VOrFrSCHOMINC werden mudfß, da{ß INan das

In diesem Sınn eschränken sıch die Normen Göttliche un: das Menschliche, das Geschichtlıi-
des CM  S VO  a 1917 darauf, die Verfahrensweisen che un das Eschatologische, das Strukturrecht
festzulegen, dıe I11all sıch beiım Informatiıv- un: das normatıve Recht sıch einheıtlich VOT

proze(ß un be] der Vorlegung VO  —_ Kandidatenli- ugen hält Diese Aufgaben lassen sıch 1Ur annn
leisten, WEeNn IMNan der Methode der <‚totalen;»sten halten hat, während s1e das Prinzıp der
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klesiologıe des /7weıten Vatiıkanums tolgt Der IMnenNn geNL1UM>» un AUS den Dokumenten des
Mensch, das Sıchtbare, das Gesellschaftliche, das /weıten Vatıiıkanums Sanz allgemeın ergeben
Normatıve sSind ıJa 1Ur Aspekte 1e] reiche- Rechnung tragen Vor allem geben SIC ke1:
CM un: bedeutungsvolleren Wırklichkeıt, die konkreten Möglıchkeıiten ber die Ge-
das Neue un: Spezifische der Kırche AUS$S- pflogenheıiten der Vergangenheıt hinauszukom-
macht >> INeN un ach Wegen un Lösungen

suchen, die der evangelıschen Spontaneıtät und
der christlichen Freiheit der Tatsache eherHIT Die nachkonziliare Gesetzgebung UN dıe entsprechen, da{fß die Ortskirche VO  z Wesen herNormen des Codex DOoN 7983 «dieCursprüngliche Außerung des Evangeli-

Obwohl die nachkonziliare Gesetzgebung AdUS- 3 Chrsti1 1ST, das sıch bestimmten
drücklich erklärt SIC wolle die VO /weıten Va- (OIrt als Kırche zußert C111 Geschehen das MITL
tikanıschen Konzıl zumal den Konzilsdebat- dem Band der Gemeinschaft den verschıe-
ven tormulierten «desiıderata» aufgreıten, C 1= denen Kıirchen zusammenhängt un: auch durch
scheıint SIC u1ls nıcht allzu zufriedenstellend SO- unıversale Dımension charakterisıiert
ohl das Motu PTFODTI10 «Ecclesiae Sanctae» wırd» uch 1ST CrWagcl) da{ß der gelten-
Pauls VI VO August 1966 (ın 1966 den Gesetzgebung das Erfordernis direk

als auch das Maotu PFODTF10 «Sollicıtudo ten un aktıven Beteiligung des Klerus un: der
OINMN1LUIN eccles1arum» ebenftalls Pauls VI VO Lajenschaft des Gottesvolkes der Verle1-

Juni 1969 (ın 1969 445 {f) un: auch hung der kırchlichen Dienstämter un zumal
das VO «Consılıum PIO publicıs Ecclesiae NCSO- der Bischofswahl gänzlıch aufßer acht gelassen
L[11S>» herausgegebene Dekret «Ep1scoporum de wiırd un unbefriedigt bleibt Man verg1ft da
lectum» VO 2 Maı 197972 (ın 1977 der frühen Kırche Papst Cölestin katego-

bleiben großen un: gSaNzZcCh beım Mo- risch erklärt hat «Man dränge dem olk nıcht C1-

mMmMent der Präsentation der Kandıdaten für das nNenN Bischof auf VO dem das olk nıchts W155CI1

Bischofsamt stehen un: sprechen ınsbesondere wıll» (Epist 4_ 5 50 434) un: da{fß der
VO den Rechten un Pflichten der Di6zesanbıi- heilıge Leo der Grofse die Gläubigen ermahnt
schöfe VO  —3 den natıonalen un regionalen Bı- hat «Wer allen vorstehen soll mMuUu VO allen gC-
schofskonferenzen VO  — den päpstlichen Lega- wählt werden: Nan weıhe nıemand ZBischof
ten, VO  $ der Konsultation VO Klerikern un: dem Wunsch der Christen un: hne

Gläubigen uch PFazZIS1icreN S1C, da{fß da{ß diese ausdrücklich darum ersucht haben»>>

die Vorschläge un: die eingereichten Kandıda-
tenlisten keiner We1ise tür die Ernennungen Abschließsende Bemerkungenverbindliıch sınd sondern da{fß diese der
freien vollen Zuständigkeıit des Papstes bleiben Wır dürftfen ohl da{ß die geltende kanon1-
Es 1ST bemerken da{ß bezug auf die sche Gesetzgebung recht unbetriedigend 1ST un
Befragungen des Klerus un der Lajenschaft das Problem direkten Eınbeziehung des
nıchts (zenaues gESAQT und das Vorschlagsrecht Gottesvolkes dıe Wahl der Bischöfe nıcht löst
der päpstlıchen Abgesandten erweltert wırd Es gelıngt ıhr auch nıcht CIM Synthese herzu-
da{ß CS orößeres Gewicht hat als das Gutachten stellen zwischen der Fülle der Gewalt des Papstes
der Ortskirche un der Wılle der Bischofskonte un: dem Bewulfstsein der Ortskirchen wahre
TeNzen Kırchen MI Grunde gleichen Rechten und

Der Codex VO  — 1983 regelt das Problem oleicher Würde SC1M ohne da{fß dies die 'oll
Buch I1 «DIe populo De1» den Canones macht un: Pflicht des Papstes ausschliefßt

CIM Regelung, dıe wesentlichen die des Co: nıcht bloßen Ehrenvorsıitz, sondern auch
MITL Rechten versehenen Vorsıtz haben, derdex VO  D 1917 bestätigt Can A Sagl enn

auch «Der Papst ErneNNt: die Bischöfe freı1 oder «11l christlicher Liebe» un: blofß AZu ausgeübt
bestätigt die rechtmäfßsıg Gewählten >> Die te- werden soll «UI11 die Strukturen [der Ortskir-
Iren Verfügungen beschränken sıch auf das Er- che] aufrechtzuerhalten, und nıcht SIC

schwächen»nennungsverfahren un ZCISCH > da{ß SIC den
Prinzıpien der Mıtverantwortung un: der Ge- Wır INUusSsenN bemerken da{ß diesen
meınschaft die sıch AUS der Konstitution «I etzten Jahren der Frage der Bischofsernen-
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NUuNgenN die Befugnisse, die den Bischofskonfe- ein schwerwiegender Eingriff 1St, wıderum
TeENZeEN zukommen, och mehr eingeschränkt Handlungskriterien übernehmen, die auf Ge-
un!: die Vollmachten der päpstlichen Abgesand- heimhaltung beruhen, un:! nıcht wen1gstens 1n
ten och erweıtert wurden:; überdies wurden die den Antangsphasen die allgemeıne Vorschriuft
den Ortskirchen och eingeräumten Wahlrechte VO Can 41 respektieren, die den Gläubi-
geschmälert. Damıt sınd die Grundsätze des SCH ausdrücklich «das Recht un bısweilen
Konzıls nıcht rezıplert un: wiırd das alte, schon die Pflicht» zuerkennt, «ihre Meınung 1in dem,
VO  —$ Ciratian bejahte kanonistische Prinzıp m1{1 Was das Wohl der Kırche angeht, den geistlichen
achtet: <£Qu0d tangıt, ob omnıbus tracta- Hırten miıtzuteıilen un S1e Wahrung der
rı ET approbarı debet X Die Ausmerzung jeder Unversehrtheit des Glaubens un der Sıtten un:
staatlıchen Einmischung ın die Bischofsernen- der Ehrfurcht gegenüber den Hırten. den

11NUNSCH, die auch 1in den kürzlich abgeschlosse- übrigen Gläubigen undzutun»
1eN Konkordaten angestrebt wiırd, 1St gew(ß eın IDiese weıthın mıflachtete Praxıs sollte Lat-

posıt1ıves Anzeıchen dafür, da{fß INan das Eıngreil- sächlich bestehen und, zumal be] Bischotsernen-
fen der staatlıchen Gewalt 1ın das Leben der Kır- NUNSCIL, weıte Außerungsmöglichkeiten haben,
che ausschalten will, genu aber 7zweıfellos so daß alle dem, WAas ıhre Aufgabe ist, besser ent-

nıcht, das Erfordernis der Gemeıinschaft, der sprechen können. Dabe] M IL1all sıch VOTr Au-
Mitbeteiligung un des Einbezogenwerdens SCH halten, da{ß diesbezüglıch keine WYahl: der
ZUuU Ausdruck bringen, auf die das (sottes- Auswahlweisen durch göttliche Offenbarung
volk auch 1mM Leben der instıtutionellen Kırche testgelegt sind Die Geschichte der Kırche lehrt
eın Anrecht hat In dieser sınd die siıchtbaren un: Uu1ls, da{fß die Auswahlverfahren nıcht geringe
Rechtsstrukturen für den Diıenst den Schwierigkeiten un: Probleme miıt sıch gebracht
Gläubigen und für das «bonum COININUIILC OMn1- haben Da 6S sıch jedoch nıcht dogmatische
I1>» da; S1e dürfen die Charısmen e1ines jeden nıe Fragen handelt un: @s dabei nıcht heilsnot-
einengen, auch wWenn diese innerhalb der kırchli- wendige Mysterien geht, mussen die Bewer-
chen Gemeinschaft und VO  S ıhr als authentisch tungskritierien dem Urteıil der Geschichte un
un: dem Wıiıillen (sottes entsprechend anerkannt der Kritik ıhrer Gültigkeit unterzogen werden.
werden mussen. Und VOT allem sınd GÜ Formen erproben,

Die Dıiıskussion ber das Problem hat sıch 1MmM die eıne ANSCINCSSCHECIC un:! wirkungsvollere Be-
etzten Jahrzehnt auf verschıiedenen Ebenen teilıgung des Klerus un: der Lajenschaft zulas-
gespitzt. Kürzlich haben Gruppen VO  - Intellek- SCI1, zumal 1ın der Phase der Vorschläge un: Kon-

sultationen. Damıt soll auch dıe Wıiıederent-tuellen (Kleriker un: Laien) S beklagt, da{ß die
Konzentrierung auf Rom die Ortskirchen und deckung der Bedeutung gewürdıgt werden, die
die Gläubigen auch 1n der Konsultationsphase den Ortskirchen zukommt, un dem achver-
ausschlie{(t un oft Ernennungen führt, die halt Rechnung werden, da{ß diese nıcht
den VO  — den Urganen der Ortskirche tormulıier- eintach «portiones» der Gesamtkirche sind, SO1Il-

ren Vorschlägen offen zuwıderlaufen der ıhnen ern «durch das Band der Gemeinschaft vereınte
keinerle1 Rechnung c  > ındem Kandidaten Schwesterkirchen», dıe, Ww1e der Ignatıus VO

entweder direkt oder VOT allem aufgrund VO  S Antiochien in seinem Brief die Römer
Hınweisen der untıen ausgesucht un: ernannıTı schrıeb, der Kırche Roms die Aufgabe 7zuerken-
werden ! Diesbezüglıch 1St bemerken, da{fß CS NCN, ıhnen «1N der Liebe vorzustehen»12

Vel Gaudemet, Von der Bischofswahl ZuUur Bischotser- atıcan 88 La charge pastorale des eveques (Parıs darın
NCHNUNS: CONCILIUM 980/8-_9 468 -4/) insbesondere Legrand, Nature de l’Eglise particuliere

Vgl Caputo, Introduziıone allo stud10 del dirıitto CC:- e role de l’eveque ans l’Eglise, 10ff, und den HEeUGCTLEN Sam:
cles1astıco moderno, Bd I7 Jus publicum ecclesi1astıcum melband, Vecclesiologia de] Vatıcano IL, dıiınamısm1 PTO-
(Padua 114-115; Zanchıinı, Appuntiı sulla costitu- spettive (hrsg. VO  e Alberigo) (Bologna 198 und auch dıe
z1one ella Chıiıesa (Rom 7 if; Cardıa, SOVECITLO del. Hefte 8/9 der Jahrgänge 19772 und 1980 VO  - CONCILIUM,
la Chiesa (Bologna (mit weıteren Angaben). dıe sıch mı1t verschiedenen Aspekten dieser Probleme be.

tassen.So zußert sıch Caputo, aaQU., 114
Longhitano, La Chiıesa locale dal Vatıcano 11 Al Cod: Vgl Müller, De ep1scoporum electione 1uxta Concı-

(SC- Sammelband, Codice de] Vatıcano IL chiıesa particolare lıum Vatiıcanum Secundum: Sammelband, Investigationes
(Bologn:fl 1985 Vgl 1M allgemeınen den Sammelband, theologıco-canon1ıcae (Rom Zapp,_ Die Bı-
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schofsernennung nach dem geltenden Recht und nach dem schen Protessoren VO  _ Aprıl-Mai 1989, erschienen 1N: Reg-
Entwurf des <liber { 1 de populo De1» VO  D 1977 CONCIEL Att 1989) Nr. 4, Z {f; Nr. 1 9 244; Nr. die in der

16 (  8-9) 500-504; Remy, Beteiligung des GOtT- Folge VO  —_ weılteren Professoren nachträglıch unterzeichnet
tesvolkes der ahl und Ernennung eınes Bischots: ebd wurden und heftige Polemiken auslösten, 1n denen INan «ei-
5007:=514

ordert.
offene und VOT em nıcht entmündıgte Katholıizität»

Vgl Longhitano, La Chıesa locale aa, sla
Vgl ZU IThema auch Mörsdorf, L’autonomia della Chie 11 Zum Problem vgl auch noch Provost/K. Walf,

locale: Sammelband, La Chiesa dopo ı] Concılıo (Maıland Macht ın der Kırche CGCONCILIUM 74 1988/3 170-17/1;
ZBd I’ 163 {f, SOWI1e Huizıng-K. Walt, Ortskirche und Greinacher/N. Mette, Wıder die Entmündıgung: CON-
Bischofswahl: CGCONCILIUM 16 8-9) 461-462; UM 25 MSI 9596

Rouco-Varela, Iglesia unıversal Iglesıa partıcular: Jus Ca- Vgl Cereti1, IDIG ökumenische Bedeutung eıner Miıt-
nonıcum 2721 {f; Mondello, Quali eSCOVI PCI l fu- wirkung der Gläubigen der Bischotswahl: 1a0 (Anm.
turo” La dottrina dell’ep1scopato nella Chiesa (Rom 1984 49/-_498%
und wıederum Longhıtano, Le Chiese partıcoları: Sam:
melband, Codice de] Vatıcano I1 v 2a0 (Anm 4), 390#ff Aus dem Italienischen übersetzt VO  - Dr. August Berz
und die dortige Bibliographie.

Vgl H.-M Legrand, Der theologische Sınn der Bı-
schofswahl nach ıhrem Verlaut 1n der alten Kırche: ON:'
LIUM (1972/8-9 494 -500, und die NEeEUEZErTeEN Veröttentli- (T ELLAchungen: Cardıa, SOVEINO Chıiesa, aaO /an:
chinı, Appuntı sulla costituzione della Chıesa. —A Aa Geboren iın Neapel. Rıchter Kassationsgerichtshot.
WI1e auch Felicıiani, Le Aası de] dirıtto CanOonN1CO dopo 11 Lehrt Kırchenrecht und Recht der ötfentlichen Institutio-
Codice del 1983 (Bologna 1984 96ff mıt Bıbliographie. TE der Universität Salerno. Ebendort 1St uch Direk-

Ceretl, Die ökumenische Bedeutung eıner Mıtwir- LOTr des Instituts für allgemeıines öttentliches Recht Regelmä-
kung der Gläubigen der Bischotswahl: CGCONCILIUM 16 Sige Mıtarbeit verschiıedenen Zeıtschrıiften, Foro
(  8-9) 495-499; 1er‘ 49/, Verwendung eiınes Z Italıano; a Glurisprudenza italıana; ırıtto ylurispruden-
LAts aus dem Dialogdokument der anglıkanisch-katholi- Z,d; dirıtto eccles1ast1ıco: dirıtto della tamıglıa delle PCI-
schen Kommiıissıon ber «Die Autorität ın der Kırche» SOILIC. Chefredakteur der Zeitschriftt «Il etto». Veröffentli-

Vgl Zae Congar, Quod tangıt ab mn1- chungen UBg dirıtto dı ıberta rel1g10sa nell’ordınamento
bus tractarı approbarı et Rev. hist. de droit [rancals CANON1ICO (Jovene, Neapel Art «Populus De1» In: En-
etranger 210 Gıiacchil, La regola «Quod ciclopedia de] dirıitto (Giuffre, Maıland 1985); Art «Dıvor-
tangıt» nel dirıitto CaNON1CO: Chıesa Stato nell’esperienza 710>» (Abschnitt «dirıtto CanON1CO») 1N: Encıiclopedia Ciuri1-
y1urıdica (Maıland 1981 B 163 {f; Zanchint, Appuntı 162 Ireccanı (Rom auliserdem verschiedene weıtere
sulla costiıtuzıconNe della Chıesa, 4a0 (Anm 2) Auftsätze 1n der Encıiclopedia de]l diritto und ın der Enciclo-

Vgl AazZzu dıe Erklärungen der 163 eutsch: und fran- pedia Giuridica TIreccanı und in wıssenschaftlichen Sammel-
zösıschsprachigen Theologieprotessoren VO Januar 1989 bänden. Anschriuft: Prot. dott. Pasquale Collella, Pıazza ©c*
(«Kölner Erklärung») und der 63 iıtalıenischen un: spanı- riati, 2’ 1-801372 Napolı, Italıen.
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